
 
Medienmitteilung der Grünen Stadt Uster: 

Neue Greifenseestrasse – Ein Bau mit fatalen Folgen 

Uster, 1. Oktober 2018. – Strasse und Häuser statt Kühe und Bäume – Der Kanton 
plant, im Ustermer Ortsteil Nänikon mit der Neue Greifenseestrasse auf Vorrat 
wertvolles Kulturland zu zerstören. Dagegen setzen sich die Grünen Uster zur Wehr. 
Und sie laden die Bevölkerung ein, ebenfalls Einwendungen zu schreiben. 

Schafe, Kühe, Obstbäume – das zu Uster gehörende Nänikon bietet trotz Nähe zu Zürich 
eine Landschaft zum Verweilen. Damit wird bald Schluss sein! Unser bestes Kulturland 
soll einer Strasse und später Neubauten weichen. Der dörfliche Charakter von Nänikon 
ginget für immer verloren. 

Den Startschuss zum Wandel gibt der neue Autobahnzubringer «Neue 
Greifenseestrasse». Dieser soll von der A53 direkt durch Greifensee führen und dort 
erheblichen Mehrverkehr verursachen. Zudem soll diese Strasse im Grossriet den neuen 
Stadtteil Nänikon West erschliessen – dort wo jetzt Kühe und Schafe unter Obstbäumen 
auf einer grünen Wiese weiden. Gemäss dem Ustermer Stadtplaner im AVU-Artikel „Breite 
Kritik an der neuer Strasse durch Ustermer Kulturland“ vom 27. September 2018 soll das 
Grossriet aber bis 2035 gar nicht überbaut werden.“ Warum also heute eine Strasse 
bauen, die auf Jahre hinaus für Uster gar keinen Zweck erfüllt? 

Die Grünen Uster fordern den Kanton auf, auf dieses Projekt ersatzlos zu verzichten. 
Gegen diese Strasse sprechen fünf Gründe: 

- Weiterentwicklung der Stadt Uster: Im Rahmen des „Stadtraums 2035“ wird in 
Uster aktuell über die Ortsplanung diskutiert. Es wäre verfehlt, die Planung der 
„Neuen Greifenseestrasse“ weiter voranzutreiben und diese schon heute zu bauen. 

- Demokratische Mitsprache: Usters Gemeinderat und die Stimmbevölkerung 
müssen sich zur Erschliessung und Überbauung des wertvollen Kulturland- und 
Naherholungsgebiets Grossriet in Nänikon äussern können. Ein vorzeitiger 
Strassenbau verunmöglicht diese Mitsprache. 

- Bestes Kulturland wird zerstört: Das Grossriet in Nänikon ist hochwertiges 
Landwirtschaftsland. Ein solches Gebiet darf nicht zerstört werden. Usters 
Stimmbevölkerung hat mit ihrer Zustimmung zur Kulturlandinitiative (2012) sowie 
zur Umsetzungsvorlage (2016) zweimal unmissverständlich zum Ausdruck 
gebracht, dass für sie der Erhalt von Kulturland von grosser Bedeutung ist.  

- Naherholungsgebiet wird vernichtet: Für die Bewohnerinnen und Bewohner von 
Nänikon-Uster und Greifensee ist das Grossriet ein wichtiges Naherholungsgebiet. 
Durch den Bau der „Neuen Greifenseestrasse“ wird dieses weitgehend vernichtet. 

- Verkehrsverlagerungen und Mehrverkehr: Die „Neue Greifenseestrasse“ führt 
zu Verkehrsverlagerungen und damit gerade in Greifensee und entlang des 
Schutzgebiets am See zu deutlichem Mehrverkehr. Den vom Kanton Zürich 
gesetzten Verkehrsverlagerungszielen in Richtung mehr öffentlichen Verkehr bzw. 
Langsamverkehr wird mit dem Bau dieser Strasse entgegengewirkt.  

Der Kanton bietet nun der Bevölkerung die Möglichkeit, zum Projekt Stellung zu nehmen. 



 
Noch bis am 8. Oktober haben Interessierte Zeit, eine Einwendung einzureichen. Die 
Grünen Uster laden die Bevölkerung ein, von diesem demokratischen Mitspracherecht 
Gebrauch zu machen. Mit einer Anleitung zeigen sie, wie das geht. Zudem haben sie auf 
www.gruene-uster.ch eine Vorlage für eine Einwendung aufgeschaltet. Machen auch Sie 
mit und reichen Sie eine Einwendung ein! 
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